
Zeitschrift für junge Christen

6 Bibel praktisch VERSAMMLUNG (GEMEINDE)

Versammlung (Gemeinde) – 
das !ema geht alle an!

Grundsätze – Kon"iktbereiche - 
Ausdrucksweise

Das #ema „Versammlung“ (Gemeinde, Kirche) ist ein wesentlicher Bestandteil 
der neutestamentlichen Wahrheit. Es ist nützlich, darüber immer wieder neu 
nachzudenken. Zugleich ist es wichtig, zu überprüfen, ob man bestimmte Begri%e 
richtig verwendet bzw. ob die benutzten Ausdrücke angemessen sind.
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spricht, meint Er immer alle Erlösten, die 
Jesus Christus als Re"er angenommen 
haben, nie eine Gruppe von Gläubigen1. 
Dieser Hinweis ist gerade in einer Zeit 
wichtig, in der sich die Christen in viele 
verschiedene Gemeinscha$en au$eilen. 
Immer mal wieder hört man beispiels-
weise: „Franz-Xaver ist zwar erre"et, geht 
aber nicht zur Versammlung [gemeint 
ist: sondern z.B. zu Gemeinde X].“ Was 
ist von einer solchen Aussage zu hal-
ten? Soll damit gesagt werden, dass eine 
Gruppe von Gläubigen den Begri% „Ver-
sammlung“ für sich reserviert hat? Damit 
würden alle anderen Gläubigen nicht 
der Versammlung Go"es, sondern ir-
gendwelchen Glaubensgemeinscha$en 
zugeordnet. Das wäre falsch! Zur Ver-
sammlung Go"es gehören alle Erlösten 
(weltweit, 1. Kor 1,2; auch bezogen auf 
einen Ort, z.B. Hamburg oder München) 
und damit auch Franz-Xaver. Leider ver-
sammeln sie sich nicht alle zusammen 
bzw. nach den gleichen Grundsätzen, 
wie es zu Beginn der frühchristlichen Zeit 
noch möglich und richtig war (vgl. 1. Kor 
14,23). Das ist traurig. Als Christen, die 
wir in Gesinnung und Tat o$ versagen, 
werden wir uns bewusst sein, dass wir an 
diesem Zustand der Zerspli"erung nicht 
unschuldig sind.

„Sektenbildung“ durch wahre 
Christen?
Wenn ich die Versammlung Go"es (an 
einem Ort) auf diejenigen reduziere, 
1 Der Ausdruck „Versammlung“ hat auch noch eine andere 
Bedeutung, wie man 1. Korinther 14,19 entnehmen kann: 
„Aber in der Versammlung will ich lieber fünf Worte reden 
mit meinem Verstand ...“. Dort bezieht sich der Ausdruck 
„Versammlung“ auf die Zusammenkun$ als solche. Da 
diese Verwendung allerdings missverständlich ist, wird man 
sie nur verwenden, wenn eindeutig klar ist, dass man die 
Zusammenkun$ meint.

Die Versammlung – wertvoll für 
unseren Herrn!
Wenn man das *ema „Versammlung“ 
(Gemeinde, Kirche) im Neuen Testa-
ment untersucht, stellt man fest, dass 
es zu den zentralen *emen gehört. Es 
handelt sich nicht um einen Nebenge-
danken Go"es. Immerhin schreibt der 
Apostel Paulus: „Christus hat die Ver-
sammlung geliebt und sich selbst für sie 
hingegeben“ (Eph 5,25). Ähnlich spricht 
der Herr Jesus selbst, wenn Er in gleich-
nisha$er Form über sich und seine Ver-
sammlung sagt: „Als er [der Kaufmann 
– ein Hinweis auf den Herrn Jesus] aber 
eine sehr kostbare Perle [ein Hinweis 
auf die Versammlung] gefunden ha"e, 
ging er hin und verkau$e alles, was er 
ha"e, und kau$e sie“ (Mt 13,46).

Unserem Re"er und Herrn war die Ver-
sammlung so wertvoll, dass Er bereit 
war, dafür sein Leben zu geben. Alle 
Ansprüche, die Er auch als Mensch mit 
Recht besaß, hat Er aufgegeben, um 
diese eine Versammlung zu besitzen. 
Zu diesen Rechten gehört zum Beispiel, 
ewig leben zu können oder als König 
sofort anerkannt zu werden. Wenn die 
Versammlung Ihm so wichtig ist, sollte 
sie nicht auch uns am Herzen liegen? Je 
wertvoller uns die gö"lichen Gedanken 
über die Versammlung des lebendigen 
Go"es werden, umso mehr werden wir 
sie verwirklichen wollen. 

Die Versammlung – alle Erlösten 
„dabei“
Wir werden uns daher bemühen, in ei-
ner angemessenen Weise über diese 
Versammlung zu sprechen. Wenn der 
Geist Go"es über die Versammlung 
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mit denen ich mich versammle, schnei-
de ich einen erheblichen, meistens 
sogar den größeren Teil der wahren 
örtlichen Versammlung (an einem Ort) 
einfach ab. Dieser Gedanke ist sektiere-
risch – nach der biblischen, nicht nach 
der landläu#gen De#nition des Begrif-
fes „Sekte“: 

Sekten oder Parteiungen sind dann 
vorhanden, wenn man durch eine be-
sondere Lehrmeinung2 oder durch das 
Herausheben einzelner Personen eine 
separate Gruppe bildet. Diese sondert 
sich von anderen Gläubigen ab. Die Bi-
bel dagegen lehrt uns, Kinder Go$es 
aufzunehmen, sofern sie nicht bewusst 
Böses praktizieren und lehren bzw. mit 
Bösem in Verbindung stehen. Wenn 
Gläubige den Herrn aus reinem Herzen 
anrufen (2. Tim 2,22), sind sie am Tisch 
des Herrn (1. Kor 10,21) herzlich will-
kommen. Solche haben den Wunsch, 
dem Wort Go$es in allem gehorsam zu 
sein. Sie nehmen biblische Belehrungen 
daher an, beispielsweise auch die über 
die eine Versammlung Go$es (Eph 
4,1–16).

Wenn jemand meint oder sagt, er und 
die wenigen Gläubigen, mit denen er 
die Gemeindestunden besucht, seien 
die Versammlung am Ort, hegt er – 
vielleicht ohne sich darüber klar zu sein 
– sektiererische Gedanken. Das gehört 
nach Galater 5,20 zu den Werken des 
Fleisches. Wir dürfen nicht einmal in 
unseren Herzen den Gedanken zulas-
sen, dass die wenigen, mit denen wir 

2 Das kann zum Beispiel die Überbetonung eines Teils der 
Wahrheit des Wortes Go$es sein, natürlich auch eine falsche 
Lehre.

uns am Ort versammeln, die Versamm-
lung Go$es an diesem Ort wären. 

„Die“ Versammlung oder „als“ Ver-
sammlung?
Gläubige, die sich im Namen des Herrn 
Jesus versammeln (vgl. Mt 18,20), in-
dem sie die Belehrungen des Neuen 
Testaments über Christus und seine 
Versammlung uneingeschränkt be-
herzigen wollen, können „als Ver-
sammlung“ zusammenkommen (1. Kor 
11,18), ohne die Versammlung zu sein. 
„Als Versammlung“ bedeutet, dass das 
Zusammenkommen dem Charakter der 
Versammlung Go$es (insgesamt) ent-
spricht. Da Go$es Wort – auch in die-
sem Punkt – zeitlos gültig ist, kann diese 
Wahrheit bis heute praktiziert werden. 
Selbst eine zerrissene Christenheit än-
dert nichts daran, dass man in diesem 
Charakter auch heute versammelt sein 
kann. 

„Als Versammlung“ zusammenzukom-
men beinhaltet den Genuss jeden Se-
gens, der mit der örtlichen Versamm-
lung nach den Belehrungen des Wortes 
Go$es verbunden ist. Dazu gehören 
unter anderem die Leitung des Hei-
ligen Geistes und die Ausübung der 
Gnadengaben usw., aber schließt glei-
chermaßen ein, die Verantwortung 
anzunehmen, die Christus seiner Ver-
sammlung übertragen hat. Dazu zählen 
die Aufnahme und der Ausschluss aus 
der Gemeinscha& der Gläubigen (vgl. 
Mt 18,18). Man handelt dann auch 
nicht als autonome örtliche Versamm-
lung, sondern immer im Blick auf die 
ganze Versammlung, wie sie in dem 
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Neuen Testament unter dem bildhaf-
ten Ausdruck des „ganzen Leibes“ ge-
sehen wird (vgl. Eph 4,1–6). 

Setzt das nicht voraus, dass alle Gläu-
bigen einer örtlichen Versammlung 
zusammen sein müssen? Wenn das 
notwendig wäre, könnte die Wahrheit 
von der einen Versammlung in der heu-
tigen Zeit nicht mehr realisiert werden. 
Dann aber hä$e Go$ uns in seinem 
ewig gültigen Wort diese große Wahr-
heit nicht aufschreiben lassen. Und Er 
hat uns sagen lassen, dass wir so zusam-
menkommen können, „bis Er kommt“ 
(1. Kor 11,26). 

Nein, solche, die sich im Namen des 
Herrn versammeln, dürfen sich auf die 
Verheißung stützen: „Da bin ich in der 
Mi$e“ (Mt 18,20) – und seien sie nur 
einige wenige. Sie sind daher „berech-
tigt“, Beschlüsse zu fassen, d.h. Gläubige 

in diese Gemeinscha% aufzunehmen – 
oder auch davon auszuschließen (vgl. 
Mt 18,18). 

Solche Christen sind dann natürlich nicht 
die Versammlung (Gemeinde) an diesem 
Ort, sondern kommen „nur“ in dem Cha-
rakter dieser einen Versammlung zusam-
men. Aber wenn das wirklich der Fall ist, 
erleben sie die großartige Verheißung 
der Gegenwart des Herrn Jesus.

Dieses Prinzip lässt sich auch anhand 
der Staatsorgane illustrieren: Der Bun-
destag ist auch dann beschlussfähig 
und „als Bundestag“ zusammen, wenn 
nur ein Teil der Abgeordneten zuge-
gen ist. Wenn sich die Abgeordneten 
aber einfach zu einem Ka&eetrinken 
tre&en – es mögen dieselben Personen 
sein – ist das nicht „der Deutsche Bun-
destag“. Man muss bewusst „als Bundes-
tag“ zusammentreten.
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Die Versammlung – der Herr in der 
Mi!e!
In Ma!häus 18,20 lesen wir davon, dass 
der Herr Jesus seinen Jüngern gesagt hat: 
„Denn wo zwei oder drei versammelt 
sind in meinem Namen, da bin ich in ihrer 
Mi!e.“ Heute hört man gelegentlich zwei 
gegenläu%ge Aussagen zur Frage, inwie-
weit man beurteilen kann, ob der Herr 
persönlich in der Mi!e von Erlösten ist.

Manche sagen, man könne spüren, er-
leben, dass der Herr in der Mi!e von 
Gläubigen sei (beim Brotbrechen). Da-
her könne man persönlich auch frei sein, 
an diesen Orten, wo man die Gegenwart 
des Herrn „erlebe“, am Brotbrechen 
teilzunehmen. Man stützt sich dann auf 
Bibelverse wie: „Wenn nun die ganze 
Versammlung an einem Ort zusammen-
kommt ... Wenn aber alle weissagen, und 
irgendein Ungläubiger oder Unkundiger 
kommt herein, so wird er von allen über-
führt, von allen beurteilt; das Verborge-
ne seines Herzens wird o&enbar, und so, 
auf sein Angesicht fallend, wird er Go! 
anbeten und verkündigen, dass Go! 
wirklich unter euch ist“ (1. Kor 14,24.25). 
 
Nun muss man bedenken, dass dieser 
Vers vom Wirken Go!es spricht, nicht 
von der persönlichen Gegenwart des 
Herrn Jesus. Zudem weist uns Go!es 
Wort nicht an, eine gefühlsmäßige Beur-
teilung vorzunehmen, ob der Herr zuge-
gen ist, sondern zu prüfen, ob eine Ver-
sammlung „in seinem Namen“ sta!%ndet, 
ob also das Wort Go!es beachtet wird 
und man die Autorität Go!es durch sein 
Wort anerkennt. Im Übrigen ist Go! sou-
verän zu wirken, wo Er will, selbst wenn 

der Mensch sich Ihm nicht unterwir*. 
Ungläubige wie Judas Iskariot und Bileam 
sind dafür beredte Beispiele. Es geht also 
nicht darum, dass wir etwas spüren oder 
meinen, etwas zu erleben. Die Grundlage 
der Beurteilung bleibt allein Go!es Wort. 

Andere sagen, es wäre Anmaßung, be-
urteilen zu wollen, ob an einem anderen 
Ort der Herr in der Mi!e ist oder nicht. 
Das stünde uns nicht zu. Nun müssen wir 
diese Frage gar nicht beantworten. Denn 
der Herr nennt uns eine Voraussetzung 
für seine persönliche Gegenwart: ver-
sammelt zu sein in seinem Namen. Und 
das können, ja müssen wir prüfen, wenn 
wir mit einer örtlichen Versammlung (Ge-
meinde) zu tun haben, also, ob nach den 
biblischen Grundsätzen über das Ver-
sammlungsleben gehandelt wird. Denn 
wo immer man „im Namen des Herrn 
zusammenkommt“, sind wir verp+ichtet, 
auch praktische Gemeinscha* am Tisch 
des Herrn zu p+egen (vgl. 1. Kor 10,17–
22). Wo immer diese Voraussetzung aber 
nicht erfüllt ist, können wir eine solche 
Gemeinscha* nicht p+egen. Wir müssen 
uns also die Grundsätze ansehen, auf de-
nen ein örtliches Zusammenkommen ver-
wirklicht wird. Sind sie in Übereinstim-
mung mit Go!es Wort, werden wir eine 
freudige Gemeinscha* p+egen können. 
Zu dieser Beurteilung werden wir nur in 
Gemeinscha* mit unseren Glaubensge-
schwistern am Ort kommen, denn auch 
hier gilt der Grundsatz der Einheit.

Die Versammlung – AV? NV? Zeug-
nis?
Im Zeitalter von SMS und Facebook 
hat sich eine Abkürzungswelle über al-
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les hergemacht, was früher noch einen 
verständlichen Namen bekam. Leider 
wird auch im Blick auf das Zusammen-
kommen als Versammlung (Gemeinde) 
inzwischen mit Begri#en wie „AV“ (alte 
Versammlung), „NV“ (neue Versamm-
lung), „blockfrei“ usw. hantiert. 

Solche Begri$ichkeiten sind außeror-
dentlich unglücklich gewählt. Gerade 
durch sie setzt sich nämlich der unbibli-
sche Gedanke fest, es gäbe verschiede-
ne Gemeindearten, ja unterschiedliche 
biblische Gemeinden. Sie geht in die 
NV, er in die AV, jener in eine block-
freie (Gemeinde). „Ist der Christus zer-
teilt?“ (1. Kor 1,13), fragte der Apostel 
Paulus einmal die Korinther, die sich 
hinter einzelnen Personen versammel-
ten. Denn durch ihr Handeln stellten 
sie sich in einen Gegensatz zu anderen 
Gläubigen und Führern inmi%en der 
Gläubigen. 

Zwar mag mancher solche Ausdrücke 
verwenden, um nicht lange Formulie-
rungen wählen zu müssen. Letztlich 

o#enbart die Verwendung dieser Aus-
drücke aber o&mals entsprechende 
Überzeugungen. Und diese zeugen zu-
mindest von einer gewissen Unkennt-
nis über die biblische Wahrheit von 
der einen Versammlung (Gemeinde). 
Denn Christen, die sich zum Namen 
des Herrn Jesus hin versammeln, haben 
keine zusätzliche oder eigene Identität. 
Genau das aber ist das Kennzeichen 
von christlichen Gruppierungen und 
Gemeinscha&en, die sich einen Na-
men, ein Glaubensbekenntnis und so-
mit auch eine „Identität“ geben. Denn 
durch diese Dinge soll ihre Identität 
und ihr Unterscheidungsmerkmal von 
anderen Christen und Gemeinscha&en 
(Gruppen) in Worte gefasst werden. 

Manchmal wird auch von einem „Zeug-
nis der Versammlung in ...“ gesprochen. 
Den Gedanken, dass die örtliche Ver-
sammlung ein Zeugnis ist, kann man 
aus O#enbarung 1–3 ableiten. Dort 
wird das örtliche Zusammenkommen 
mit einem Leuchter verglichen (O# 
1,12.20; 2,1.5). Dabei geht es um die 
Aufgabe der örtlichen Versammlungen, 
ein Zeugnis von Christus zu sein in der 
dunklen Welt. Aber wer wirklich ein 
Zeugnis ist, beurteilt der Herr. Es von 
„sich“ zu behaupten, wäre Anmaßung, 
ob man sich dessen bewusst ist oder 
nicht. Wenn dann noch verkürzt einfach 
von einem „Zeugnis“ gesprochen wird, 
wird dieser Ausdruck schon fast zu ei-
nem Ersatzbegri# für einen eigenen 
Namen einer Gruppe, was gewiss ver-
kehrt ist. Zudem ist die Formulierung 
für Besucher solcher Zusammenkün&e 
unverständlich.
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Wenn wir uns sta!dessen schlicht an die 
Wahrheit des Wortes Go!es über die 
eine Versammlung halten, werden wir 
auch mit der richtigen Wortwahl darüber 
sprechen. „Als Versammlung zusammen-
kommen“ und „zum Namen des Herrn 
Jesus hin versammelt sein“ sind zum Bei-
spiel Beschreibungen, die biblisch sind. 
Dass sie nicht von allen Gläubigen sofort 
verstanden werden, bleibt unbestri!en. 
Deshalb sind zuweilen ein paar Worte 
mehr notwendig, um sie interessierten 
Christen zu erläutern. Wichtig ist zudem, 
dass man die Wahrheit nicht allein in der 
$eorie beherrscht, sondern sie auch 
überzeugend praktiziert. Sie sollte stets 
mit einem Herzen der Liebe verwirklicht 
werden. Und diese Liebe zum Herrn 
und zu den Gläubigen wird auch davor 
bewahren, in Gruppen wie „AV“ oder 
„NV“ zu denken oder zu reden.

Die Versammlung – kollektiver Aus-
schluss möglich?
Zuweilen liest man auch davon, dass in 
einzelnen Regionen Versammlungen 
(gemeint sind örtliche Zusammenkom-
men) hinausgetan (oder hinausgewor-
fen) wurden. Das ist ein Argument, was 
übrigens von Gläubigen in England schon 
im 19. Jahrhundert vorgebracht worden 
ist (als es in She&eld eine Trennung unter 

Gläubigen gab, 1860-63). Tri' dieses Ar-
gument zu? Zunächst einmal müssen wir 
sagen: Nein, so etwas kennt die Schri* 
nicht. Daher sollten wir einen solchen Ge-
danken auch nicht p+egen. Interessanter-
weise wurde und wird dieser Punkt vor 
allem von solchen vorgebracht, die ihre 
Versammlungspraxis verändert haben.

Es stellt sich die Frage: Was ist wirklich ge-
schehen? Es ist wahr, dass eine Versamm-
lung nur so lange auf der Grundlage der 
Schri* zusammenkommt, wie sie Go!es 
Wort gehorsam ist. Nun gibt es sicher 
unterschiedliche Ursachen dafür, dass 
Gläubige die biblische Wahrheit über 
das Versammlungsleben nicht mehr ver-
wirklichen. Ein Grund mag darin liegen, 
dass sie an einzelnen Orten zwar von der 
biblischen Lehre hören, diese dort aber 
nicht richtig oder nicht in einer guten Ge-
sinnung praktiziert wird. Dann mag man 
in der grundsätzlichen Lehre über den 
einen Leib übereinstimmen, in der Ver-
wirklichung jedoch zu unterschiedlichen 
Schlussfolgerungen kommen. Oder Gläu-
bige haben die Au/assung, dass sie alle 
Entscheidungen prüfen und nach ihrer 
Beurteilung handeln müssen, selbst wenn 
das im Gegensatz zur Handlungsweise 
anderer örtlicher Zusammenkommen 
steht. Wieder andere wollen gerne mehr 
Freiheit für sich erhalten, usw. Gerade 
wegen dieser Vielfalt an Gründen ist es 
wichtig, sich Zeit zu nehmen, diesen $e-
menkomplex in Ruhe anhand von Go!es 
Wort miteinander zu besprechen.
 
Wenn man nach solchen, geduldigen 
Bemühungen feststellen muss, dass die 
Überzeugungen auf Basis der Heiligen 

She#eld 1857
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Schri� nicht mehr in Übereinstimmung 
gebracht werden können, ist das allen 
Beteiligten nachvollziehbar vorzustellen. 
Die Lehre des Zusammenkommens ist ja 
auch nicht so kompliziert, dass sie nicht 
auch heute noch verstanden und ver-
wirklicht werden könnte. Wenn ein ört-
liches Zusammenkommen dann weiter 
einen Weg verfolgen will, der letztlich 
Ungehorsam gegenüber Go�es Wort 
ist, hört es auf, im Namen des Herrn zu-
sammenzukommen. Es kann sich nicht 
mehr auf Ma�häus 18,20 berufen. Denn 
wie könnte der Herr seinen Namen 
mit Ungehorsam verbinden? Brüder, 
möglichst aus umliegenden Zusam-
menkommen, müssen in einem solchen 
Fall ihrem örtlichen Zusammenkommen 
eine Beurteilung vorlegen. Am Tisch 
des Herrn werden die Gläubigen dann 
– versammelt im Namen des Herrn „als 
Versammlung“ – feststellen, dass man 
mit einem solchen Zusammenkommen 
keine praktische Gemeinscha� p�egen 
kann. Wünschenswert ist der umgekehr-
te, positive Fall. Hier wird man (freudig) 
feststellen, dass ein Zusammenkommen 
auf der Grundlage der Schri� zusam-
menkommt. So war das in Antiochien in 
der Anfangszeit der Fall (vgl. Apg 11,23).

Die Versammlung – unabhängige 
Grundsätze?
Häu!g hört man den Ausdruck „unab-
hängige Grundsätze“. Manche meinen, 
das seien reine Schlagworte geworden, 
die so in der Schri� nicht zu !nden sei-
en. Andere sagen, man benutze diese 
kritisierenden Worte, um die Einheit 
eines Verbundes von Versammlungen 
einer bestimmten Gruppierung zu ver-

teidigen. Natürlich ist es wahr, dass man 
diesen Ausdruck „unabhängige Grund-
sätze“ als solchen im Wort Go�es nicht 
!ndet. Das Prinzip und die Sache als 
solche gibt es allerdings sehr wohl.

Zunächst ist es wichtig zu verstehen, dass 
die örtliche Versammlung wesensgleich 
ist mit der weltweiten. Der Herr Jesus 
selbst benutzt den Begri" „Versamm-
lung“ ohne weitere Erläuterungen einmal 
für die Summe aller Erlösten von P!ng-
sten bis zur Entrückung (Mt 16,18), ein 
anderes Mal für die Gläubigen an einem 
Ort (Mt 18,18). Auch Paulus verbindet 
die Bedeutungen sehr bemerkenswert 
in Apostelgeschichte 20,28. Daher wird 
die Versammlung in Korinth „Christi Leib“ 
genannt, die Versammlung weltweit „der 
Leib des Christus“ (vgl. Eph 4,12; 1. Kor 
12,27). Die Versammlung in Korinth ist 
also in ihrem Wesen nichts anderes als die 
weltweite Versammlung, allerdings be-
schränkt auf den Ort Korinth. Daher ver-
wundert es nicht, dass der Apostel Paulus 
sich einsmachte mit dem Handeln der 
Korinther, wenn sie den Hurer (Unzüch-
tigen) ausschließen würden. Paulus selbst 
war in Ephesus, wo die Entscheidung in 
Korinth nicht extra „anerkannt“ werden 
musste. Die weltweite Versammlung hat-
te ja durch die Gläubigen in Korinth, wel-
che die Darstellung der weltweiten Ver-
sammlung an diesem Ort war, bereits ge-
handelt. Das galt somit auch für Ephesus 
und jede andere örtliche Versammlung.
Die Handlung einer örtlichen Ver-
sammlung, die das Aufnehmen und 
Ausschließen einer Person aus der Ge-
meinscha� betri#, gilt folglich für alle 
örtlichen Zusammenkommen. Wenn 
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die Versammlung in Ephesus dem Cha-
rakter nach der weltweiten entspricht, 
nur eben beschränkt auf Ephesus, so ist 
auch die Versammlung in Korinth dem 
Wesen nach nichts anderes als die welt-
weite, nur beschränkt auf Korinth. Mit 
anderen Worten: Wer in der Versamm-
lung in Ephesus aufgenommen wurde, 
war zugleich auch in Korinth aufgenom-
men. Wer in Korinth nicht (mehr) an der 
Gemeinscha" der Gläubigen teilhaben 
konnte, weil er in Sünde lebte (vgl. z. B. 
1. Korinther 5), der konnte auch in die 
Gemeinscha" der Christen in Ephe-
sus nicht mehr aufgenommen werden. 
Das Binden und Lösen (Ausschluss und 
Wiederaufnahme) einer örtlichen Ver-
sammlung gilt eben nicht nur für den 
betre%enden Ort, sondern „auf der 
[ganzen] Erde“ (Ma&häus 18,18).

Wenn nun die Versammlung in 'essa-
lonich die Meinung vertri&, sie müsse 
die Entscheidungen der Versammlung in 
Kolossä grundsätzlich erst prüfen (dür-
fen), bevor sie diese übernimmt, handelt 
sie „unabhängig“ von der weltweiten 
Versammlung. Denn sie muss davon aus-

gehen, dass die Versammlung in Kolossä 
„im Namen des Herrn versammelt ist“. 
Wer also grundsätzlich erst prü" (oder 
sich dieses Recht beimisst), verneint die 
Einheit der Versammlung Go&es und 
ihre Autorität.3 Denn wenn jede örtliche 
Versammlung nach ihrem persönlichen 
Gewissen handeln würde, gäbe es nicht 
eine Versammlung (Gemeinde), son-
dern viele. Denn jeder handelt, wie er es 
für richtig hält, unabhängig davon, was 
die anderen Versammlungen tun. Eine 
solche Haltung aber zerstört die Wahr-
heit von der einen Versammlung. 

Das tri* auch auf folgenden Fall zu: Eine 
örtliche Versammlung A hält weiter Ge-
meinscha" mit einer örtlichen Versamm-
lung B, obwohl umliegende Versamm-
lungen das Miteinander aufgrund des 
unbiblischen Verharrens von B beendet 
haben. Autonomes Handeln örtlicher 
Versammlungen verhindert eine konse-
quente gemeinscha"liche Absonderung 
vom Bösen. Denn wenn individuell und 

3 Wir reden nicht von einer Abhängigkeit der örtlichen Ver-
sammlungen untereinander. Aber eine örtliche Versammlung 
kann nicht von der weltweiten getrennt werden, somit auch 
nicht von den anderen örtlichen. Das Gegenteil von Unab-
hängigkeit ist in diesem Zusammenhang nicht Abhängigkeit, 
sondern Einheit.

Ephesus: Blick vom antiken !eater auf die Hafenstraße



15Bibel praktisch

nach unterschiedlichen Maßstäben ge-
regelt wird, mit wem man Gemeinscha" 
hat und mit wem nicht, kann das Böse 
insgesamt nicht konsequent abgewiesen 
werden. 

Die Versammlung – die Einheit des 
Geistes bewahren als biblischer 
Au!rag 
Manche junge Christen fragen, was es ei-
gentlich bedeutet, die Einheit des Geistes 
zu bewahren (Eph 4,3). Aus Epheser 4,4 
wissen wir, dass es den „einen Leib“ gibt, 
der aus allen Erlösten besteht. Wir wer-
den allerdings nicht aufgefordert, diesen 
einen Leib zu bewahren. Denn er besteht 
zu jeder Zeit aus allen Erlösten, und zwar 
unabhängig davon, wie wir Christen uns 
verhalten. Go$ sucht nicht Einheit um je-
den Preis, sondern Einheit im Gehorsam 
seinem Wort gegenüber und unter der 
Führung des Geistes Go$es.

Go$ wusste im Voraus, dass es Entwick-
lungen geben würde, die eine prakti-
sche Gemeinscha" mit allen Erlösten 
unmöglich macht. Denn die Sünde und 
leider auch ein sündiger Zustand kön-
nen auch im Leben von Gläubigen vor-
kommen. Daher werden wir ermahnt, 
die Einheit des Geistes zu bewahren. 
Wir müssen diese Einheit nicht herstel-
len, denn sie ist das Ergebnis des Wir-
kens des Heiligen Geistes. Er bewirkt 
in uns das Bewusstsein, dass wir zusam-
men mit allen Erlösten den einen Leib 
bilden. Dazu müssen wir sie kennen 
und zu verwirklichen suchen.

Jemand hat die Aufgabe dieser Bewah-
rung einmal so beschrieben: Wir beach-

ten in der Verwirklichung der Gemein-
scha" die Absichten und Ziele, die der 
Heilige Geist in der Bildung des einen 
Leibes und in der Aufrechterhaltung 
dieser Einheit verfolgt (Eph 4,1-6). Das 
heißt, dieses Bewahren ignoriert alle na-
tionalen und sozialen Unterschiede und 
hat alle Glieder des Leibes Christi im 
Blick. Andererseits schließt es alles und 
alle aus, was mit Bösem in Verbindung 
steht und sich mit unbiblischen Grund-
sätzen einsmacht, weil diese den Absich-
ten und Zielen des Heiligen Geistes ent-
gegenstehen (vgl. 2. Tim 2,19.22). 

Dass die Au&orderung, die Einheit des 
Geistes zu bewahren, sich nicht nur auf 
den Ort bezieht, an dem wir zusam-
menkommen, sondern eine weltweite 
Auswirkung hat, macht der Zusammen-
hang von Epheser 4 deutlich. Zum einen 
beziehen sich die ersten Verse des Kapi-
tels auf den Schluss von Kapitel 2 (Kapitel 
3 ist ein Einschub). Dort spricht der Apos-
tel über die Versammlung als Leib und als 
Haus in ihrem weltweiten Charakter. Zu-
dem begründet Paulus die Notwendig-
keit, die Einheit des Geistes im Band des 
Friedens zu bewahren, mit der Tatsache, 
dass da „ein Leib ist“ – nämlich weltweit. 
So haben wir Christen die wichtige und 
wertvolle Aufgabe, am Ort und darüber 
hinaus dazu beizutragen, dass die vom 
Heiligen Geist bewirkte Einheit praktisch 
bewahrt und sichtbar wird.

Ich ho&e, dass diese Hinweise nützlich 
sind, einige immer wieder zu hörende 
Begri&e richtig zu verstehen und in bi-
blischer Weise zu verwenden.

Manuel Seibel 
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Lösung des 
Rätsels aus 
He" 4/2014 

In jedem Kästchen 
waren 2 Buchstaben, 
einer davon musste 
gestrichen werden. 
Die verbleibenden 
Buchstaben ergeben 
dann sowohl senk-
recht als auch waa-
gerecht Namen von 
biblischen Personen.
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Die entsprechenden Lösungs-
wörter müssen im Uhrzeigersinn 
beginnend bei dem Pfeil in die 
Waben eingetragen werden.

Waben-Rätsel

Go$ ist ein Go$des Schauens 1. Mo 16,13der Treue
5. Mo 32,4der Urzeit 5. Mo 33,27des Wissens 1. Sam 2,3der Vergebung Neh 9,17der Herrlichkeit Ps 29,3der Wahrheit Ps 31,6der Re"ungen Ps 68,21der Rache

Ps 94,1deines Heils Jes 17,10des Gerichts Jes 30,18der Vergeltung Jer 51,56des Ausharrens und 
der Ermunterung Rö 15,5
der Ho$nung Rö 15,13des Friedens Rö 15,33des Maßes 2. Kor 10,13der Liebe und 

des Friedens 2. Kor 13,11

Gepriesen sei der 
Go" und Vater 
unseres Herrn 
Jesus Christus, 
der Vater der 
Erbarmungen 

und Go$ allen 
Trostes.
2. Korinther 1,3


